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Stuttgart , 4 . Mai.

Präsident v . Payer eröffnet die 48 . Sitzung um
tzi/t Uhr . Ani Regierungsrisch : Minister v . Pischek und
Kommissare . Beurlaubt : Maier -Ulm , Nessler u . Gauß .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬
ratung über den

Etat des Innern .
Minister v . Pischek erwidert auf die gestrigen Aus¬

führungen . So interessant die Ausführungen Dr . Bauers
über die Wohnungsfürsvrge waren , so scheinen sie doch
nicht immer das Richtige getroffen zu haben . Eine Besser¬
ung bezüglich des Wechsels ver Bezirksbeamten halte auch
ich für wünschenswert . Allein die Beamten , namentlich
die in kleinen Bezirken, wollen oft selbst versetzt werden
n/t Rücksicht auf die Ausbildung ihM Kinder . Auch die
Besetzung höherer Stellen bedingt den Wechsel . Uebrigens
fehlt es in meinem Ministerium nicht an Räten und Ober

Festsetzung des ortsüblichen Tagelohnes bestehen genaue ge¬
setzliche Vorschriften . Die Sätze haben im Laufe der letz¬
ten Jahre eine erhebliche Steigerung erfahren . Ich halte
sie für entsprechend. Das soziale Museum wäre schön und
wertvoll , aber die noch verfügbaren Räume des Landes -
gewerbemuscums würden nicht ausreichen . Einzelne Be¬
standteile sind übrigens im Landesgewerbemuseum schon
vorhanden , z . B . Schutzvorrichtungen gegen Unfälle . Dann
haben wir aber vor allem Unterrichtskurse für Unfall¬
verhütung . Die sogenannten Volksversicherungen genügen
vielfach nicht. Eine Verstaatlichung würde aber unge-
heur« Summen erfordern . Tie Ausführungen Mattutats
über den Arbeitswilligenschutz und die Anarchisten sind
nicht ganz richtig . Der Minister spricht sich dann gegen
den sozialdemokratischen Antrag aus . betr . die Aufhebung
der landesgesetzlichen Krankenpflegeversicherung .

Abg . Herbster (Ztr . ) . Es sei von Wert für die
Gesetzgebung , genaue Feststellungen über die württember -
gischen Heinrarbeitsverhältnisse zu bekommen. Ein Mäd -

räten, die als Oberamtmänner tätig waren und diesen f chen verdient in zehnstündiger Arbeit höchstens 4 Mk.
Dienst kennen gelernt haben . Für die Straßenbahnen sind i 20 Pfg . Die Tauer der Arbeit ist groß und gesundheits-

bestimuue Fahrgeschwindigkeiten vorgeschrieben, nämlich s schädigend, sie wirkt schädlich aus die Landwirtschaft , aber
480 Nieter in der Minute . Dem Stuttgarter Gemeinderat k auch (ruf die Kinder in körperlicher und geistiger Hinsicht,
steht es anheim , eine Anregung zur Aenderung des Sta - z Abg . Löchner (Vp . ) stellt folgenden Antrag :
tuts zu geben. Was die Ä r b ei ts kam me r betrifft , so ? Die Kammer wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,
hat Graf Posadowsky hierüber bereits bindende Erklürnn - ; zur bevorstehenden Revision des Gebäudebrandversicher¬
gen abgegeben und es liegt kein Grund vor , hier Resolu- s ungsgesetzes u) eine Zusammenstellung zu geben über die
tivnen zu beschließen . Eine Erörterung über die Frage ,
ov Urbecks- oder Arbeiterkammern , würde die rarste nur
erschwere! : . Auch Bebel hat sich für Arbeitskammern aus¬
gesprochen. Inhaltlich stimme ich dieser Resolution des
Zentrums durchaus zu . Eine Enquete über die Heim¬
arbeit in Württemberg wäre recht interessant , da diese

in unserem Lande zugelassene Mobiliarfeuerversicherungs¬
gesellschaften ; d) eine Ueüersicht zu schaffen über die Prä -
mienfätze her Gesellschaften als Grundlage für die beabsich¬
tigte Einführung einer staatlichen Militärseuerversicher -
ung .

" Redner begründet den Antrag und geht auf die
Schnlarztfrage über , wobei er die jetzt bestehende

nete noch nicht ganz erforscht sind . Immerhin sintz j Schulreinigung als vielfach ungenügend bezeichnet . Die
schon eine Reihe von Erfahrungen gesammelt . Der Zweck f Einrichtung eines sozialen Museums ist nicht unsere, son¬
der Enquete soll die gesetzliche Regelung der Hausindu - l dern Reichssache . Die Verstaatlichung der Stuttgarter Po -
strie sein : diese Regelung ist aber eine Aufgabe der Reichs- s lizei wäre eine Einschränkung der -Gemeindeautonomie ,
gesetzgebung . Wür müßten uns bei der Enquete an die s Für Ablösung unserer Apotheken haben wir kein Geld ,
reichsgesetzliche Linie halten . Eine Anfrage in Berlin , ^ Großen Gemeinden sollte die Möglichkeit gewährt wer-
ob weiteres Material bezüglich dieser Gesetzgebung aus z den , Apotheken zu übernehmen . Die übrigen Apotheken
Württemberg gewünscht werde, wurde verneint . Eine En - ! würden nicht geschädigt werden . Der Redner begründet
quete werde sich bei uns nicht ermöglichen lassen, da wir ^ dann einen Antrag , worin den Gemeinden das Recht zur
keinen Gewerbeinspektor entbehren können. Ueber die r Errichtung von Apotheken eingeräumt wird .

Will unS am lauten Markt des Tages
DeS Lebens Spiel verloren gehn ,
Weun wir beim Ton des Stundenschlages
» eS Tages nächste Pflicht nur sehn :
WaS sichert uns im tiefen Busen
Des innern Lebens Jugendkraft?
Es ist die Kunst der freien Musen
Und dein Geschenk, o Wissenschaft .

Ludw . Bellermann.

Merm Sec KriMmz
Roman von Margarete Böhme .

( NachdruF Verbote « )
(KsrtsstzunO .

„Ich muß gestehen , daß das Bild , das ich mir von
der Verstorbenen machte, kein sehr sympathisches war . Für
mich wenigstens kein sympathisches" , setzte Liselotte herbe
hinzu . „ Meine arme Mutter hatte gewiß eine trotzlose ,
liebesarme Jugend unter der strengen Obhut ihrer Tante
verlebt , und trotzdem lvar ihr ganzes Wesen von Güte ,
Freundlichkeit und Liebe durchleuchtet —"

„Sie war auch Mutter , gnädige Frau ! Wer weiß,
db die Mutterliebe nicht auch bei der Verstorbenen die
verriegelten Herzenstore gesprengt hätte . .

„Sie sind ein beredter Anwalt für Ihre Stiefmutter ,
Herr Baron .

"
„Ich möchte Ihnen nur die Bitterkeit des Empfin¬

dens nehmen ! Obgleich Frau Regina niemals die Er¬
eignisse der Vergangenheit zu berühren pflegte, bin ich
doch überzeugt, daß sie in den letzten Jahren den Schritt
ihrer Nichte , die sich durch ihre eigenmächtige Handlung
von der Familie losgerissen hatte , von einem versöhn¬
licheren Standpunkte aus betrachtete .

"
Liselottes Kopf steifte ein wenig hintenüber . „ Ver¬

ähnlich ?"

^ „Das ist wohl nicht die richtige Bezeichnung . Ihre
Frau Mutter hat nichts getan , was der Schwester ihres
Vaters irgend welche Berechtigung zu persönlicher Fein , i
.rchäft gegeben hätte . Ich wollte nur damit sagen , daß diel
Verstorbene vielleicht in den letzten Jahren ein Wieder--^
annSHerm>A niHt unzugänglich gewcsin wäre . Iglaube , j

daß die Nachricht von dem Tode Ihrer Frau Mutter in
Lachdietenbach sie doch tief bewegte . . .

"

„ Sie hörte davon — — —"

„ Ja , natürlich . Lachdietenbach ist unsere nächste
Ortschaft und nur ein Katzensprung hinüber . Und so
etwas spricht sich immer herum . Die Frankfurter Zeit¬
ungen brachten sogar eine Notiz darüber .

"
Lachdietenbach . . . das Wort fiel auf Liselotte wie

ein kalter Schlag nieder . Sie zitterte unter der Nach¬
wirkung und war weiß bis in die Lippen .

Gurbar beobachtete sie interessiert und bemerkte die
Veränderung an ihr — die mühsam niedergedrückte Be¬
wegung , ihr Zusammenfahreu , das nervöse Vibrieren ihrer
Lippen . . . Ein paar Sekunden begegneten ihre Augen
einander . Liselotte verstand die stumnie Frage darin . Wie
war es möglich — dachte Gurbar , wie kam diese eigen¬
artige , vornehme Frau dazu , sich an den Wirtssohn aus
Lachdietenbach wegzuwerfen ? . . . Ohne Zweifel, ist die
Ehe unglücklich . . .

„ Ich hoffe , wir werden gute Nachbarschaft halten ,
gnädige Frau ! Meine Schwester würde sich freuen , Sie
bald kennen zu lernen . Darf ich Irmengard noch ein
Weilchen hier lassen?"

„ Ja , gewiß . . . Und hoffentlich schicken Sie mir
die liebe Kleine in Zukunft jeden Tag hinüber . . . . Ich
kann in meiner Einsamkeit ein bißchen Kindersrohsinn
so gut gebrauchen — —"

„ Sie sind sehr gütig . Also auf Wiedersehen —"
Die weiße, feingemodelte Hand des Legationsrats

streckte sich Liselotte entgegen und umschloß einen Atem¬
zug lang die schlanke Rechte der jungen Frau .

Als die schweren Flügeltüren hinter ihm zusammen¬
rollten , stand Liselotte noch auf demselben Fleck im Sa¬
lon und rührte sich nicht. Der leise , rasche , Weiche Hände¬
druck des Mannes hatte ihr das Blut aufgewühlt , so
daß es seltsam heiß und wild durch die Loern nach dem
Herzen stürzte . Und doch mstete dabei eine Schwere auf
ihr , die ie nicht abschütteln konnte. Erst als das Kind
sich ihr bemerkbar machte, fand sie sich wieder . Und
sie nahm Irmengard an die Hand und führte sie hinaus
in dc Sonnenglanz und in die Sonnenwärme , die durch
die mrterdicken Mauern der Burg nccht hindurchkonnte.
Durch die Taxusgänge und den Rosen- und Jasminduft
nach oem Puppengärtchen der Westseite. Das Kind

Abg . Hey mann (Soz . ) verlangt Schutzbestimmun-
gen für Chauffeure und Straßenbahnführer und Maßnah -
men gegen Kindersterblichkeit. Wöchnerinnen und unehe¬
liche Kinder bedürfen der Fürsorge , «dann würde auch
der wachsenden Kindersterblichkeit vorgebeugt werden . Die
Schularztkontrolle sollte sich auch auf die Zahnpflege er¬
strecken. Der Redner tritt weiterhin für die Kommu¬
nalisierung der Apotheken und gegen die Verstaatlichung
der Stuttgarter Polizei ein . Das Maß von Ausschreit¬
ungen gegen Arbeitswillige dürfe man nicht überschrei¬
ten ; nach Kriegervereinsfesten käme es zu größeren Ruhe¬
störungen . Redner wendet sich gegen die Ausführungen
des Ministers bezüglich des Anarchismus und sagt, er
sei das Ergebnis einer Begriffsverwirrung Einzelner .
Man wolle die Stuttgarter Bevölkerung für die Zunahme
demokratischer Gesinnung durch die Verstaatlichung der
Polizei bestrafen, (sehr gut links . )

Abg . Baumann (D . P . ) tritt für die Wohnnngs -
fürsorge zu Gunsten der Beamten ein und wendet sich
gegen die Ausführungen Löchners . In die Wohnungs¬
fürsorge muß der Staat eingreifcn . An die Arbeits¬
kammern sollte der Stanü des Unselbständigen Mittelstan¬
des angegliedert werden , wenn 'ihm nicht eine besondere
berufsständische Organisation gegeben werden will .

Abg . Dr . Hieb er (D . P . ) wünscht Wahldistrikte inl
Teilgemeinden , die von der MuttergemeinLe weit entfernt
sind . Die Anträge betr . die Apotheken sollten an die Kom¬
mission für Gegenstände der inneren Verwaltung verwie¬
sen werden . Der Heimarbeitsantrag sollte abgelehnt wer¬
den , dagegen stelle er den Antrag : „ Tie Regierung zu!
ersuchen , im Bnndesrar dafür einzutreten , daß eine ge¬
setzliche Regelung der Verhältnisse der Hausindustrie uns
Heimarbeit in Bälde vorgenommen werde.

" Der Zen¬
trumsabgeordnete Giesberts habe im Reichstag eine ganz
andere Stellung eingenommen als Andre bezügl . des Ar-
beitswilligcnschutzes, der sich mit Mattutat identifiziert !
habe . Wir verlangen kein besonderes Gesetz ans diesen«!
Gebiet , weil dieses Sondergesetz eine sozialpolitische Tor¬
heit sein würde . Auf dem Arbeitsmarkt soll kein Zwäng
geübt werden.

Käß (Vp . ) : Er richte an die Sozialdemokratie die!
Bitte , ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß Vor¬
kommnisse wie beim Lederarbeiterstreik in Backnang künf-r

schmiegte sich an sie und zwitscherte mit seinem süßen,
kleinen Sümmchen lieb und zutraulich zu ihr hinauf ,
erzählte mit drolliger Kinderwichtigkeit von hundert Din¬
gen, — von dem Rittersporn , den es im Frühling ge¬
sät , und dem Vogelnestchen in der Holunderecke , in dem
im vorigen Jahr sechs buntgesprenkelte Eier , und nach¬
her sechs winzige, nackte Vögelkinderchen lagen . Und
war . so schön geivesen , es anzusehen, wie Vögleinmama
die Vögleibabys peppelte , bis eines Tages Frau Marius
große weiße Katze die armen Bögelchen geholt und ge¬
fressen hatte . Eins hatte das weiße Ungeheuer unter¬
wegs verloren , war aber schon ganz blutig zerrissen, und
Irmengard hatte es tn ihrem Gärtchen begraben und
Blumen darauf gepflanzt . . . .

Liselotte lauschte entzückt auf das Geplauder , das
wie eine stille, liebliche Musik ihr Ohr umschmeichelte . Eine
Musik, die zu der Blütenpracht und der Sonne , dem;
Duft und der ganzen Herrlichkeit des blauen Tages paßte ..
Dann schaufelten sie, lang ausgestreckt , zusammen im
warmen Sand , bauten Schlösser und Villen , Hundehütten
und Kaninchenställe , gruben Höhlen und Bergwerke, leg¬
ten Gärten , Pud Höfe an und bevölkerten alles mit fabel¬
haften Gebilden ihrer Phantasie . Liselotte Hütte, ohne
zu ermüden , bis zum Abend so weiterspislen können.
Das Spiel beruhigte sie, löschte die Jahre aus und machte
sie wieder zum Kind . So hingebend hatte sie nicht einmal ,
in ihrer eigenen Kindheit gespielt. Die Sonne hatte da¬
mals gefehlt ! Die Sonne , die sich in die dämmerigen
Höfe der Berliner Mietshäuser nicht hineingetraute , die
die Schatten der Sorge , die von dem Existenzkampf der
bleichen Mutter ausgingen , fernhielten .

Zuletzt mochte Irmengard nicht inehr spielen . Da
liefen sie zusammen auf den Lugaus an der Gartenecke,
warfen Steinchen in den Rhein und winkten mit den
Taschentüchern den vorüberfahrenden Schiffen . Nachher
nahm Liselotte das Kind ans den Schoß , drückte das blonde
Köpfchen an ihre Brust und küßte das feine Blumen -
gesichtchen mit sehnsüchtiger Inbrunst . Irmengard saß
ganz still, schlang die Aermchen um Liselottes Hals und
schmiegte sich , wie ein Kätzchen in der Sonne , in die
Liebe der fremden Frau .



tighin vermieden werden . Es höre sich wunderbar an ,
wenn man hier die Theorien vorgetragen erhalte , aber ,
draußen in der Praxis seien die Dinge alle ganz ver- H
schieden . Durch den Terrorismus bei Streiks bewirke man i
nur , daß den Zeiten der Streiks die Zeit der Aussperrun¬
gen folge.

Minister v . Pischek : Das starke Wachstum Stutt¬
garts erfordert öine Verstaatlichung der Polizei . Der
Minister verwahrt sich gegen die Ausführungen Heymanns
bezüglich des Anarchismus . Die anarchistische Bewegung
hat in der russischen Revolution zu Zuständen geführt ,
die man nicht billigen kann . Ter Staat muß die Wah¬
rung seiner wichtigsten Lebensinteressen selbst in der .stand
behalten und kann die Sozialdemokratie nicht zur Wah¬
rerin dieser Jirteressen machen, (sehr richtig .) Wenn revo¬
lutionäre Tendenzen irgendwo auftreten würden , auch in-
nerl)alb der Sozialdemokratie , so werden Sie die württ .
Regierung an ihrer Stelle finden (Bravo !) . Zn einer
Verstaatlichung der Mobiliarversicherung haben wir kei¬
nen Anlaß .

Abg . Andre (Ztr . ) polemisiert gegen Dr . Hieber,
der sich einer kleinen Fälschung schuldig gemacht habe.

Präsident v . Payer : Dieser Ausdruck ist durchaus
unzulässig !

Abg . Andre : Ich nehme ihn mit Bedauern zurück .
Redner weist dann auf Grund des Stenogramms nach,
daß er sich mit Mattutat nicht identifiziert , sondern die¬
sem nur zum Teil zugestimmt habe. Die Sozialdemokratie
mache Streiks über die Köpfe der christlichen Organisa¬
tion hinweg . In Stuttgart hat man von sozialdemokrati¬
scher Seite die Entlassung von 4 christlich -organisierten
Möbelschreinern verlangt (hört !) . Der christlichen Orga¬
nisation ist der Streik nur das letzte Mittel . Den Terro¬
rismus verurteilen wir in jeder Richtung . (Zuruf links :
wir aüch !) . Ter Kurs der Reichsregierung ist kein stän¬
diger . Der Antrag auf Arbeitskammern ist deshalb zeit¬
gemäß und notwendig . Den Gedanken des Ministers über
die Enquete betr . die Heimarbeit können wir uns nicht
anschließen.

Mattutat (Soz . ) : Wenn man von einem Ter¬
rorismus der Arbeiter spreche , so sei es notwendig auch
den vom Unternehmertum ausgeübten Terrorismus ins
Auge zu fassen . Die vorkommenden Ausschreitungen wer¬
den von der Sozialdemokratie verurteilt und aber hier
seien die bestehenden Gesetze vollkommen ausreichend .

Kübel (T . P . ) Wenn Andre gestern so gesprochen
hätte wie heute, dann wäre für Hieber keine Veranlas ¬
sung zu seinen Ausführungen gegeben gewesen .

Keil (Soz . ) : Andre habe nach den Belehrungen
Dr . Hiebers schnell hinzugelernt und sich von dem Ver¬
dacht gereinigt , als ob er ein Vertreter des Köalitions -
rechts der Arbeiter sei .

Präsident Payer : Diese Aeußerung gehe zu weit.
Keil : Den Einzelfall , den Andre erwähnt habe,

habe dieser nicht richtig dargestellt . Die kurze Zeit seit
der Schulentlassung Andres — -

Präsident Payer : Dieses Eingehen auf die persön¬
lichen Verhältnisse eines Abgeordneten ist durchaus un¬
zulässig.

Keil : Einen so großen Respekt, wie ihn Andre ge¬
zeigt habe, sollte ein Abgeordneter vor dem Tatzenstecken
eines Schulprofessors nicht haben.

Präsident Payer erteilt dem Redner gegen diesen
Ausdruck einen Ordnungsruf .

Andre : Er weise den Vorwurs zurück , als ob er
ein Feind des Köalitionsrechts sei .

Präsident Payer : Wir kommen aber doch allmäh¬
lich sehr weit von der Tagesordnung weg (Sehr richtig .
Heiterkeit. )

Hunser (Ztr . ) schildert ebenfalls einen Fall von
Terrorismus .

Nach einer kurzen Rede des Berichterstatters Haug
wird sodann die Beratung geschlossen . Die Abstimmung
und die Forschung der Beratung findet am Dienstag
nachm, statt .

Deutsch; r Krichstag .
Berlin , 4 . Mai.

Präsident Graf Stoilberg eröffnet die Sitzung um
11 .20 Uhr . Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre
Posadowsky , Stengel und Kolonialdirektor Dernburg er¬
schienen . Eingegangen ist ein Handelsabkommen
mit Amerika , das nach dem Vorschlag des Präsiden¬
ten am Dienstag beraten werden soll . Außerdem sind 3
weitere Ergänzungsetats eingegangen , die am Montag
beraten werden sollen.

Das Haus setzt die Spezialberatung des Etats des
Reichskolonialamtes bei dem allgemeinen Fonds
für die Zivilverwaltung fort .

Mg . Hertling (Ztr . ) erklärt , in der Kommission
sei bereits die Errichtung einer Kolonialakademie ange¬
regt worden ; Hamburg sei dazu der geeignete Ort .

Kolonialdirektor Dernburg führt aus , daß er der
Errichtung einer Kolonialakademie in Hamburg sympa¬
thisch gegenüberstehe und sich bereits mit den maßgebenden
Persönlichkeiten in Verbindung gesetzt habe . Der Titel
wird bewilligt , ebenso das Kapitel Militärverwaltung mit
einem Antrag Wiemer , dem 1 . Stabsoffizier im Dispositiv
die Stellung eines Regimentskommandeurs zu geben .

Beim Kapitel : Zivilverwaltung werden als Beitrag
zur Unterhaltung von Kolonialschulen in Witzenhausen und
Hornfeld je 10 000 Mark gefordert .

Abg . Ablaß (frs. Vp . ) beantragt , den Beitrag für
Hünfeld zu streichen .

Abg . Arendt (Rp . ) sagt , die Streichung sei un¬
berechtigt ; die Anstalten wirkten ersprießlich.

Der Präsident Graf Stolberg teilt mit , daß eine
Resolution Lattmann eingegangen sei, für das nächste
Etatsjahr für die evangelische rheinische Mission und für
die katholische Mission der Oblaten je 10 000 Mark an¬
zusetzen.

Abg . Lattmann (wtsch. Bgg . ) begründet die Re¬
solution .

.üolvnialdirektor Dernburg tritt für den Etats¬
titel betr . Hünfeld und Witzenhausen ein . Es wäre halb,
wenn jetzt der Zuschuß, der 4 Jahre gegeben wurde , ent¬
zogen würde . Die nächsten Jahre würden die Geschäfts¬

berichte der staatlich subventionierten Gesellschaften dem
Bericht über die Schutzgebiete beigefügt werden.

Spahn (Ztr . ) bekämpft ebenfalls den Antrag Ablaß .
Dr . Arning (ntl . ) sagt , die Anstalten hätten sehr

gutes geleistet. Er stimme deshalb gegen den freisinnigen
Antrag .

Storz (Vp . ) erklärt seine Ablehnung der Resolution
Lattmann . Nach weiteren Ausführungen Richthofens
(kvns. ) wird der Antrag Ablaß in zweifacher Abstimmung
abgelehnt und der Rest des Kolonialetats bewilligt .

Es folgt der Etat der Schutzgebiete .
v . Liebert (Rp . ) wünscht Ablösung der durch den

Sansibarvertrag vorgesehenen Lasten und tritt der Auf¬
fassung entgegen, daß die Kolonien durch einen Krieg
von der Seeseite gefährdet sei.

Kolonialdirektor Dernburg erklärt diese Ablösung
von 600 000 Mark nicht für möglich. Die Summe sei
in Obligationen der ostafrikanischen Gesellschaft verpfän¬
det . Die Ausgaben für den Hafen gehörten nicht zu
denjenigen , welche die Kolonien aufzubringen haben . Die
Regierung erwäge eine Vereinfachung des Rechnungs¬
wesens ; das Endziel müsse sein eine größere wirtschaftliche
Selbständigkeit und Selbstbestimmung der Kolonien .

S ch w a r tz e - Lippstadt (Ztr . ) fordert größere Rechte
für die Gouverneure , Erschließung der Kolonien durch die
Eisenbahnen und anerkennt die Verdienste der Missionare .

Arend t (Rp . ) : Die Quintessenz müsse eine be¬
schleunigte Erschließung der Schutzgebiete durch Eisen¬
bahnen sein. Das Bankcnwesen in Ostasrika sei reform¬
bedürftig . Die Salzsteuer sollte abgeschafft , die Quitten¬
steuer aber beibehalten werden.

Sommer (frs . Vp . ) wünscht besondere Pflege der
Schulen in den Kolonien .

Bei dem Etat für die Schutzgebiete kommt der Abg.
Bebel (Soz . ) auf den Fall des Hauptmanns Domi¬
nik zurück . Es sei ihm von dem Kolonialdirektor der
Vorwurf gemacht worden , daß er in 3 Jahren nicht
die Feststellungen gemacht habe, die von den Behörden
in wenigen Monaten konstatiert worden seien . Bei einer
Expedition sei, wie ihm , dem Redner , ein Gewährsmann
mitgeteilt habe, 52 Kinder zur Ausrottung e

' nes Volks¬
stammes auf der Nachtigallenschwämme ausgesetzt und
ertränkt worden . Den gefangenen Männern seien ge¬
wisse Körperteile abgeschnitten worden , um die Zahl der
Gefangenen festzustellen. (Große Unruhe ) . Alles sei auf
Befehl oder unter Billigung des Hauptmanns Dominik
geschehen . (Lebhafter Widerspruch, großer Lärm bei den
Bundesratsmitgliedern , unter denen sich auch Hauptmann
Dominik befindet . ) Bebel fortfahrend : Er werde eine
abermalige Verhandlung durchsetzen und eine Vernehmung
des Kameruner Bezirksamtmanns Keudel verlangen , da¬
mit Klarheit geschaffen werde. Die Beschuldigungen seien
sicherlich gerechtfertigt, da der Reichskanzler auch nach
der Berichterstattung den damaligen Oberleutnant Do¬
minik angewiesen habe, sich aller Handlungen zu ent¬
halten , die einer zivilisierten Nation unwürdig seien . Wenn
hier derartige Dinge vorgebracht werden, sollten die Uebel-
stände untersucht und abbestellt werden , das sei der Zweck
des Parlaments und der Presse . Daß Dominik den Be¬
fehl gegeben habe, die Kinder zu ertränken , habe er nicht
gesagt.

Kolonialdirektor Dernburg konstatiert , daß Bebel
den Borwurf , daß Dominik den Befehl zur Ertränkung der
Kinder gegeben habe, zurückgenommen habe . Es komme
nicht darauf an , ob irgendwo und irgendwann Grausam¬
keiten gegen Menschenfresser vorgekommen seien , sondern
ob Dominik den Befehl zu diesen Grausamkeiten gegeben
habe . Die Missionäre und Kaufleute in Kamerun stell¬
ten Dominik das beste Zeugnis aus . Der Reichskanzler
habe den Beschuldigten keineswegs rektifiziert , sondern
habe geschrieben , falls solche Sachen vorgekommen
seien, sollte eingeschritten werden . Weiter legt Dernburg
dar , daß die Beschuldigungen gegen Dominik und die
Regierung ungerechtfertigt seien . Auf die Autorität Be¬
bels gestützt, seien sie in Millionen von Exemplaren als
wahr verbreitet worden . Gegen die Verbreitung dieses
Flugblattes habe er Klage erheben lassen. Bebel sei
unvorsichtigerweise mit der Ehre eines anständigen Mannes
umgegangen . (Bravo ) .

Bebel (Soz .) bedauert das Flugblatt . Wichtig er¬
scheine ihm , festzustellen, ob die Ertränkung der Kin¬
der tatsächlich vorgekommen sei . Für ihn sei die Sache
noch nicht zu Ende.

Ledebour (Soz .) geht auf die Angelegenheit der
Akwaleute ein . Seine Ausführungen werden fortgesetzt
von Heiterkeit begleitet . Er sagt : Entweder behandeln
Sie alles als lächerlich, oder Sie heucheln Moral . (Un¬
ruhe . Vizepräsident Kämpf ruft den Redner zur Ord¬
nung ) . Sie scheuen sich , der Sache ins Gesicht zu sehen
und erheben deshalb ein albernes Gelächter . (Große Un¬
ruhe und Lärm . Vizepräsident Kämpf ruft den Redner
zum 2 . Mal zur Ordnung ) . Der Redner kritisiert diesen
Ordnungsruf und wird deshalb vom 2 . Vizepräsidenten
zum 3 . Mal zur Ordnung gerufen . Der Präsident stellt
darauf an das Haus die Frage , ob dem Abg . Ledebour
das Wort entzogen werden soll . Das Haus lehnt dies
ab . Ledebour beendigt darauf seine Ausführungen .

Wiemer (frs . Vp . ) stellt einen 'Vertagungsantrag
und bezweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des Hau¬
ses mit der Begründung , daß das HauS infolge seiner
schwachen Besetzung die Wortentziehung abgelehnt habe.
Hierauf wird Vertagung beschlossen .

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr . Weitcrberatung des
Etats der Schutzgebiete und Ergänzungsetats .

MNudsKckN.
D «s deutsch amerikaulfche HaR- eksabksMMeu,

Lar am SsmStag dem Reichstag zu : egan § ?n und am Diens¬
tag dort zur Beratung kommt , wird in der Nordd . Allyem .
Ztg . veröffentlicht. Das offizielle Organ betont, daß Deutsch¬
land alle Zollermäßtzunxen erhält , die Amerika iremden
Ländern jugestehen kann. Des Abkommen aewöhrt Deutsch¬
land serree auch Erleichterungen im Zollverkehr. Als Ver -
rollrwzswert soll der Exportpreis gelten . Als Gezer -konzes -
fio» gewährt Deutschland der Union ermäßigte
Zollsätze aus den Verträgen mit Belgien, Italien, Oest-

rcich-Ungarn , Rumänien , Rußland, Schweiz und Serbien
jedoch mit Auswahl. Beioerseus EgerämMe Vorteile wer¬
den auch der indirekten Einfuhr gesichert. Das Abkommen
sieht eine einjährige Geltungsdauer vor ; falls inrur-
hslb dieser Frist ein anderer Vertrag nicht vereinbart wird,
laust das Abkommen mit sechsmonatlicher Kmidlgunp weiter.

Die „Bvs fische Ztg .
" schreibt zu dem Abkommen :

„Einstweilen genügt es , um einem unheilvollen Zollkrieg
zwischen beiden Reichen vorzubeugen , auch einzelnen Schi¬
kanen und Mißständen abzuhelfen. Daß es wett hinter
berechtigten Wünschen zurückbletbt , darüber
» ird nur eine Meinung ein .

" Die » Deutsche Tages -
z t g .

" schreibt : „Wenn « an das Für und Wider vorurteils¬
los abiväzp, « ird man za dem Ergebnis kommen müssen ,
daß dteBereinigtenStaaten weitaus das bes¬
sere Geschäft gemacht haben Immerhin ist das
neue Abkommen noch ein wenig besser als das bisherige
Provisorium.

"

Mges -WesM
Berli », 4 . Mai . Die Freist Ztg . meldet : Der Rbg .

Kämpf legte sein Amt als zweiter Vizeprä¬
sident des Reichstag - nieder infolge der Ablehn¬
ung seiner Antrags tu der Samstags sitzung, dem Abgeord¬
neten Ledebour dar Wort zu entziehen .

Berti » , 4 . Mai . Der Gouverneur v . Puttkammer
wird, einer offenbar offiziösen Zeitungsnotiz zufolge , nicht
auf seinen Posten nach Kamerun zurückkehren . Herr Dern -
burg hält die Rückkehr, auch wenn er sich vorläufig auf
den Standpunkt des mtiden UrteilsspruchS der Disziplirrar-
kammcr stellt, für inopportun .

Berlin , 6. Mai. In Berliner militärischen Krei¬
sen will man wissen , der Kronprinz werde bei Ge¬
legenheit der diesjährigen Frühjahrsparade des Garde¬
korps Mm Major befördert und gleichzeitig oder bald
nachher zUm Kommandeur eines der Gardekaval¬
lerieregimenter ernannt weüden.

Berlin , 6 . Mat . Beim Radrennen um das „ Goldene
Rad " auf der Rennbahn Steglitz wurde Gulgn ard erster.
Robl der führte, stürzte infolge eines Rrifdefekts und mußte
vom Platze getragen « erden .

Hannover, 4 . Mai. Ein großes Luftbad , das
der zu diesem Zweck gegründete Verein mit Unterstützung
der Stadt errichtet hat , ist hier eröffnet worden . Das
Luftbad liegt am Rande des Stadtwaldes „ Eilenriede"
Und hat eine Größe von 4200 Quadratmeter .

Dortmund , 4 . Mai. Sämtliche hiesigen Bank¬
geschäfte schließen von heute ab Samstags um 1 Uhr,
um den Angestellten einen freien Nachmittag zu ver¬
schaffen .

Karlsruhe , 3 . Mai. Die „ Karlsc . Zettg .
" rnelset :

Im Monat Np . il l . I . wurden, soweit bis jetzt feststeht,
«uf den badischen Staüonen und den fremden Autgabe-
ftellen 140,067 Stück Kilometer-Hefte verkauft und hieraus
Mark 2,827,562,50 Mark vereinnahmt .

M -Gladdach , 30 . April . Einen bemerkenswerten
Arrsuch zur Hebung der Säuglingspflege macht hier
die große Baumwollspinnerei Paul N . Busch . Sie hat
die Einrichtung getroffen, daß alle bei ihr beschäftigten
Frauen im Falle ihrer Niederkunft besondere Vergünstigungen
erhalten , und zwar nach Bezug des sechswöchigen Kranken¬
geldes für weitere drei Monate täglich 2 M. oder für
» eitere sechs Monate täglich 1,25 M . Die Vergünstigung
tritt ein , wenn die Frauen sich verpflichten, in dem betreff¬
enden Zeitraum nicht zu arbeiten , sondern zu Hause ihr
Kind selbst zu pflegen und nach Möglichkeit auch selbst zu
stillen.

Lov - o«, L . Mai . Das Reutersche Bureau meldet
aus Washington , daß ein neue» Lttentatsversuch gegen den
Präfidentc « von Guatemala, Cabrera , unternommen wurde.
Der Gesandte von Guatamala in Washington erhielt eine
telegraphische Mitteilung von dem Minister des Äußern, daß
gestern vor der Front der Kaserne der Leibgarde, welche 180
Fuß vo« PrasidsntschaftSgebäude entkernt sei , eine umfang¬
reiche Mine entdeckt wurde.

Tie«tsi« , 4 . Mai . Der Generalgouverneur non
von Tschihlt, Auanschikat , geht enffchieden gegen die
fremdenfeindliche Bewegung vor . Es sind an
den Türen chinesischer Häuser blutige Zeichen bemerkt worden,
wie dies auch vor dem Beginn der Boxerunruhen der Fal
war . Die Eingeborenen - Preffe hat die Lage der Fremden
für gefährdet erklärt, wenn die Behörden nicht schnell ein-
schreiten . Das scheint nun der Generalgouverneur zu tun.

Am Samstag herrschte in vielen Teilen Deuschlands
ein heftiger Sturm , der in verschiedenen Städten
Schaden anrichtete. Die Saar, Mosel und Donau sind er¬
heblich gestiegen.

Beim gestrigen Radrennen üm den Preis der Stadt '

Erfurt in Erfurt stürzte der Weltmeister Wal -
thour , gleich nachdem er als erster das Ziel durchlaufen
hatte . Er trug schwere Verletzungen davon .

Nus Straß bürg wird geschrieben : Die seit dem
30 . April vermißte 13 jährige Schülerin Maria Georg
ist « tt durchschnittenem Halse im Rheinwald bei
Rupprechtsau ausgefunden worden . Wahrscheinlich handelt
sich um einen Lustmord. Das Mädchen ist zuletzt in Be¬
gleitung eines älteren Mannes im Rheinwald gesehen worden.

Berlin , 3 . Mai . Der seit Anfang dieses Jahres
in der Holzindustrie geführt : L ohukampf hat jetzt zur
Gründung einer neuen Arbeiterorganisation geführt .
Diese Organisation bezweckt dis Herstellung eines besseren
Einvernehmens zwischen Arbeitgebern und Arbeitern . De»
Mitgliedern sollen dieselben Löhne bet der gleichen Arbeits¬
zeit, wie den Mitgliedern des Deutschen Holzarbeiterverbandes
u . a . bewilligt werden und außerdem sollen sie gewiffr Ver¬
günstigungen genießen .

Wien , 5 . Mai . Wie die Blätter melden, ist der
Streik der Spedtiionsarbriter und MSbeltranSporteure be¬
endet.

Dienftxeachrichte «. Nebertrageu : Eixe Mittelschulstelle i«
Aalen de« dortigen Schullehrer Söhnlei» , je eine Schulstelle in Aale«
de« Schullehrern Rosch « ann in Unterromdach , Bez . Aale », und Pal»
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In Lauterbur- , deSs . Bez . , eine SchulstcLe in Plünderhause« , Bezirk
Ä'. otzdeiubach (Welzdeim -, dem Schullehrer Burlhacdl in Pliezhau,en,
Bez Wankh -im , Lützingen , tzte Schnistelle in Ennabeuren, Bez . Mtn-
fin «cn , dem Unterlehrer Martin Fr : yl «g Mrhistetten, deSs . Bez , tzte
Sch -Melle in überdach . Bcz . Lc.NLer.vurg. tzrm Schulamtsverwcser
r! u,i!is; Gast in Rieden Bez Hall, die Schulstelle in Rohlstclten . Bez

der hierbei betonte , daß Diedrich Hahn diese Landesver - ' Bahnhof von Hofjäzermeisten Frbrn v . GaisSu -a ' ^ Ober¬sammlung nicht so im Stich gelassen habe, wie Basser- sörst -r Kmser- Bmersbranu empfange» . I » B -,leNu!ia »>eSm-ann die vor acht Tagen stattgefundene Versammlung der . König« befand stch F .ügelanjnvant Maser r, Hofäcke -- undDeutschen Partei . Mit einem Hoch auf den König klang s Hvimarschakl « rat v Srauffentzerg. Im S » warz« aldhotel^ ^ ^ die Begrüßungsrede aus , worauf Landtagsabg . Körner k '. and sovan« ein Nbendeffm statt Kett-rn ttüb inkren der
EU

°
2 in Nattdnm . «h . Aid -cheim̂ den Geschäftsbericht zur Kenntnis brachte . Hiernach be-

^ König und der GwßHerzog im Autsmobll nach Len Balz-
de»! Anterlehrer Kart Fröscher in Erailkh ^tm , die Gamlftelle i« Hes - s ^ ^3^ Mltglrederz ^hl des Bundes nunmehr ^2 260 - ^ .' ' "

(1905 21 694 ) . Ueberall zeige sich ein rüstiges Vorwärts¬
schreiten des Bundes der Landwirte , und die bisher bc-
schrittenen Wege seien als richtig erkannt worden . Als¬
dann ergriff von der Versammlung lebhaft begrüßt Abg . - c, . . ,D . Hahn das Wort zu einem Referat über Reichs - g

der Keuerbacherheide bei Stuttgart wurde am
frag en . Me Weltpolitik führte der Redner aus , sei z früh ein in Feuerbach wohnhafter Heizer von drei
für uns in Deutschland nur angängig , wenn sie zum r ^ urschen angefasten und mit dem Messer bedroht . Als der
Wohl der Gesamtheit des Volkes und nicht blos für die s Angefallene von seinen Angreifern Stichwunden erhielt, griff
Großkapitalisten getrieben werde. In der Kolonialpoli - z

<r«ch nach dem Messer und erstach einen der Angreifer,
tik sei Bismarck geschickter gewesen , mls alle seine Nach- Z Angefallene, sowie die zwei Begleiter des Erstochenen

lach , Bez. Taisintzc« , Herienverg, dem Schullehrer G«uß ln Lesfel »
B - z. Langenbllig. .

Die Finanzkommission der Zweiten Kammer er¬
ledigte in erster und zweiter Lesung die Etats der Berg -
und Hüttenwerke, sowie dar Salinen , Bei dem Kapitel
Berg- und Hüttenwerke , wurde der Umwandlung einer
Buchhalterstelle in e ine Oberkontrolleurstelle , der Schaff¬
ung einer weiteren Stelle für einen Werkreisenden, sowie
der Anfügung weiterer Gehaltsstufen für den Bauassisten¬
ten zugestimmt . Den breitesten Raum der zweitägigen Be¬
ratung nahm die Besprechung der Arbeits - und Lohnver¬
hältnisse der Arbeiter der Hüttenwerke und Salinen ein ;
hiezu stellte Abgeordneter Keil den Antrag : JDie kgl.
Staatsregierung zu ersuchen, die Lohn- und Arbeitsver¬
hältnisse dieser Arbeiter einer Revision zu unterziehen ,
die auf die möglichst baldige Durchführung folgender
Grundsätze gerichtet ist : 1) die regelmäßige tägliche Ar¬
beitszeit soll 9 Stunden betragen , 2) die Ueberzeitarbeit
soll möglichst eingeschränkt und im Falle der Unvermeid¬
barkeit mit einem Zuschlag zum normalen Lohn von 25
Prozent für Ueberzeitarbeit bis abends 9 Uhr und 50
Prozent für Nacht- und Sonntagsarbeit bezahlt werden,
3) die Löhne sollen eine allgemeine Erhöhung erfahren ,
4) mit den Akkordarbeiten : ist der Preis vor Beginn der
Arbeiten zu vereinbaren , 5) für Feiertage , die nicht auf
den Sonntag fallen , ist dsr Lohn- den Akkordarbeitern
ein ihrem Durchschnittsverdienst entsprechender Satz wei¬
terzubezahlen , 6) Arbeitern , die seit 3 Jahren beschäftigt
sind, ist ein jährlicher Erholungsurlaub zu gewähren .
Dieser Antrag wurde abgelehnt und zwar Ziffer 1 , 2,
3 und 5 mit 7 gegen 2, Ziffer 4 und 6 mit 5gegen 4
Stimmen ; dagegen wurden angenommen die Anträge des
Berichterstatters Rembold - Aalen dahingehend : Die K.
Staatsregierung zu ersuchen : I . Arbeiterausschüsse auf
Grund geheimer direkter neuer Wahl ins Leben zu rufen ,
II . 1) nach vorheriger Anhörung der Arbeiterausschüsse
die Verhältnisse der Arbeiter einer tunlichsten Verbesser¬
ung zuzusühren , 2) eine mit der Fortführung der Betriebe
im bisherigen Umfang vereinbarliche möglichste Herab¬
setzung der Arbeitszeiten und Erhöhung der Löhne in
die Wege zu leiten , 3) zu 1 und 2 dem Landtage für den
nächsten Etat eingehende Darlegungen mit genauen sta¬
tistischen Grundlagen zu geben. III . Den Arbeitern mit
mehrjähriger Dienstzeit jährlich Urlaub unter Belastung
der Bezüge zu erteilen . Diese Anträge gelangten und
zwar Ziffer I einstimmig , Ziffer II und III mit 8 gegen
1 Stimme zur Annahme .

Das Berkehrsministerium hat eine Verfügung
erlassen, durch welche einem langjährigen Wunsche der in
den sogenannten Hilfsbetrieben der Verkehrsanstalten ver¬
wendeten Arbeiter Rechnung getragen wird . Während
nach der neueren Rechtssprechung die Reichsgewerbeord¬
nung auf die Betriebe der Verkehrsanstalten und zwar
sowohl die Haupt - wie die Hilfsbetriebe an sich keine
Verwendung finden würde , sollen nunmehr die Vorschrif¬
ten des Titels 7 der Gewerbeordnung (8 105 bis 139)
einschließlich der bereits erlassenen und künftig noch er-

z platzen , aus de» KmebtS und auf dm Kienberg in Nittel -
i ral . Gestern nachmittag fuhr der König nochmals dorthin,
ö Abend » um 8 Uhr erfolgte sodann die Abfahrt des König »
: Mittel« Sonderzug na» Stuttgart .

folger zusammen . Mit einer klugen Politik habe Bis -
nrarck dem deutschen Volk den,Besitz von Kolonien ver¬
schafft . Die Nachfolger Bismarcks hätten es >in der Po¬
litik nicht verstanden , von den '.Gegensätzen der anderen
zu profitieren . Deutschland bedürfe allerdings der -wirt¬
schaftlichen Expansion aber die Weltpolitik sei nicht die
Hauptsache für unser Volk. Das Entscheidende bleibe die
Behauptung der Scholle , der deutschen -Heimat . (Beifall . ) .
Erst Heimatpolitik und dann Weltpolitik , darauf komme es
an . Das Absatzgebiet in der Heimat dürfe nicht durch
ausländische Konkurrenz verdrängt werden . Durch die
neuen Handelsverträge sei dieses verdrängte Gebiet wie

befinden sich in polizeilichem Gewahrsam .
Der Bauer Jakob Faber in Kleingartach DA .

Brackenheim wird seit dem 22 . April vermißt . An die¬
sem Tage entfernte er sich vom Hausund Familie und istbis heute nicht zurückgekehrt. Die benachbarten Wald¬
ungen wurden abgesucht, es ist aber nichts ' gesunden worden .

Ein schweres Unglück ereignete sich in WachbachO . - A . Mergentheim , in dem den Zieglern Köder ge¬
hörigen Stetnbmch . Die beiden Brüder waren mit Stein¬
brechen beschäftigt , als st» dw obere Erdschichte löste und
den einen davon in einer Tiefe von 1Meter verschüttete ,

j wodurch der Tod sofort eimral . Der andere wurde schwer
der einigermaßen zurückgewonnen worden . Eine Förder - -- verletzt vom Platze getragen und da auch er anfangs kein
Ung der Industrie auf Kosten der Landwi - lschaft dürfe nicht ^ Lebenszeichen gab. durch künstliche Atmung ins Leben zurückZe -
stattfinden . Der Feind weitgehender JNteressen des Vol- L rufen . Beide sind verheiratet. AerMche Hilfe war alsbald
kes sei das Großkapital , das auf Kosten der Gesamtheit Z tur Stelle .
für den Vorteil weniger arbeite . Wenn eine Welt - '

) ,
Eine 17jährige Arbeiterin in Schw enningen machte

Politik getrieben werden solle, so müsse sie auch , durch - H
einen eigentümlichen Erprefsungsverjuch. Sie schrieb einem

geführt werden, mit dem Volk, für das Volk und durch - das ß Geschäftsmann, daß er 50 M. postlagernd aufgeben solle,Volk (Beifall ) . Mit deutschem Wagemut , deutscher Unter - H andernfalls sie seine Schwester wegen Diebstahls zur An-
nehmertüchtigkeit sei die Welt für Deutschland zu erobern , Z zeige bringen werde . Die jugendliche Erpresserin wurde
aber nicht in einseitigem Interesse sondern immer in Er - festzenommen , als sie das Geld auf der Post abholen
gänzung der '

Heimatpolitik . Redner schloß mit einem ü wMte .
Hoch auf den Kaiser . Nach einer kurzen Pause verbreitete ^ 3 " der C . S . Rrnsschen Druckerei in Heidenheim
sich Landtagsabg . Schrempf über Fragen der Landes - ij brachte der Scherlehrling Schmid den linken Vorderarmin
Politik , wobei er einleitend hervorhob , daß man in x

die Walze einer Druckmaschine . Tie Quetschungen sind
seinen politischen Kreisen vor der Landtagswahl bezüglich
der Bewährung des neuen Wahlverfahrens Besorgnisse ge¬
habt habe, die sich aber als unbegründet erwiesen hätten .
Unser Volk sei dank der allgemeinen Schulpflicht so durch¬
gebildet, daß es sich von belanglosen Ausnahmen abgesehen, H
sehr rasch in das neue Verfahren eingelebt habe . Jnr 8
neuen Landtag habe auch ein neuer Ministerpräsident die Z
Regierung vertreten und es sei von Interesse zu hören , H
wie dieser zu den Fragen , welche die Landwirtschaft so Z
tief bewegen, sich stelle . Redner verließt die betreffen- E
den Aeußerungen Weizsäckers und betont im Anschluß hie- s
ran , daß ein württ . Minister der die hier bestehenden Ver- i
hältnisse mit klaren Angen ansehe gar nicht anders spre- r
chen könne, als wie er es getan habe. Er habe ganz zu-
treffend nusgeführt , daß die Landwirtschaft nicht zugun¬
sten der Industrie zurückgesetzt werden dürfe und daß die
Entwicklung Deutschlands zu einem reinen Industriestaat

derari , daß der Vorderarm abgenommen werden muß .
Zwischen LiPtingen und Tuttlingen brannten

am Samstag nachmittag gegen drei Morgen Wald nieder ;es ist zum Teil 20jähriger Bestand . Me Besitzer sind
Eisenhändler Müller uno Konditor Stempelin .

ein Unglück wäre . Der Bund der Landwirte habe nie in
^ - - . - . -

einseitiger Weise eine Berücksichtigung landwirtschaftlicher ^ Kranke seine Verfolger mit der Waffe in
Interessen , sondern immer Nur das gefordert , was man

" " ' ' ""
der Industrie auch zugestehe , nämlich einen hinreichenden
Schutz gegen die Konkurrenz des Auslandes , um das wei-

gehenden Vollzugsbestimmungrn des Bundesrats auf die « tere Durchkommen zu ermöglichen. Der wichtigste Be
Hilfsbetriebe der Verkehrsanstalten entsprechende An¬
wendung finden . Es betrifft dies hauptsächlich die Werk¬
stätte- und Werftarbeiter sowie die bei den Neubauten der
Eisenbahnverwaltung beschäftigten Arbeiter , weiterhin die
in der Telegraphenwerkstätte , in der Druckerei der Ver¬
kehrsanstalten und bei den Regietelegraphenbauten ver¬
wendeten Arbeitskräfte . Die Gewerbeinspektoren sollen
künftig je innerhalb des ihnen übertragenen Aufsichts¬
bezirks in den genannten Betrieben über die Vorkehr¬
ungen und Einrichtungen zur Sicherung der Arbeiter ge¬
gen die Gefahren für Leben und Gesundheit Revisionen
vornehmen . Bei Unfällen in diesen Betrieben soll den
Gewerbeinspektoren behufs Ermöglichung der Teilnahme
an den Untersuchungsverhandlungen von der Einleitung
der Untersuchung rechtzeitig Kenntnis gegeben werden .

Die Landesversammlung des Berbands
württ. Konsumvereine, die am Sonntag in Stutt -

standteil eines Staates sei nicht die Ansammlung mäch¬
tiger Kapitalien , sondern das Volk. Volksgesundheit Und
Volkskraft hänge aufs engste zusammen mit der Land¬
wirtschaft, wo diese znrückgedrängt werde, vermindere sich
auch die Leistungsfähigkeit eines Volkes im ganzen . Be¬
züglich der Staatshilfe sei der Bauernstand seither viel¬
fach zu kurz gekommen, das werde hoffentlich in Zukunft
anders werden . Sehr erfreulich sei auch die Erklärung
der württ . Regierung gewesen , daß die konfessionelleVolks¬
schule auf jeden Fall erhalten bleiben solle. Hier heiße
es also : Lieb Vaterland kannst ruhig sein . (Beifall . ) Red¬
ner besprach sodann noch verschiedene Fragen , die den
Landtag beschäftigen werden . — An die Rede Schrempfs
die mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde, schlossen
sich noch Ansprachen von Landtagsabg . des Bauernbundes ,
die fast vollzählig der Landesversammlung beiwohnten .

iKerftHtSksüL
'.

Heidelberg, Z . Mai. Vor der hiesigen Strafkam¬
mer wurde heute ein Monstreprozeß verhandelt , in dem
nicht weniger als 38 Einwohner der Gemeinde Dossen¬
heim Und zwar sowohl Männer als Frauen und junge
Mädchen , sich wegen Auslaufs zu verantworten hatten .
Der Anklage liegt folgender Tatbestand zu Grunde . An¬
fangs März sollte ein der Irrenanstalt entsprungener Gei¬
steskranker, der verschiedene Dorfbewohner mit dem Re¬
volver bedroht hatte , durch Gendarmen in Zivil wieder
in die Anstalt verbracht werden . Die Beamten hielten die
Ausgänge des Hauses, von dem aus der gemeingefährliche

, Kranke seine Verfolger mit der Waffe in Schach hielt ,
- besetzt. Me Situation für die Gendarmen war um so

gefährlicher, als die Dorfbewohner die Partei des Irren
ergriffen Und ihrerseits die B/amten bedrohten , so daß
aus Heidelberg weitere polizeiliche Hilfe requiriert wer¬
den mußte . Auch diese Hilfe reichte nicht aus , so daß
die Feuerwehr ausgeboten und die Angreifer mit kal¬
ten Wasserstrahlen zurückgetrieben werden mußten . Als
die Angriffe immer heftiger wurden , was hauptsächlich Uach
Hinzukommen der p ns den Steinbrüchen heimkehrenden Ar¬
beiter der Fall war , ließ der anwesende Gendarmeriewacht -
nreister scharf laden . Die Aufforderung zum Ver¬
lassen der abgesperrten Straße , sowie zUm Einstellen der
Angriffe wurden mit Stein würfen und Beschimpfun¬
gen beantwortet , so daß es nur der Ruhe des Gendar¬
meriewachtmeisters Lechner Uns Heidelberg zu verdanken
war , daß Blutvergießen vermieden wurde . Der Krawall
währte von 4 Uhr nachmittags bis nachts 2 Uhr , erst
jetzt konnte die starkbedrängte Wachmannschaft den ent¬
sprungenen Geisteskranken in die Anstalt zurückbringen.Die Gerichtsverhandlung , zu der 41 Zeugen geladen waren ,dauerte den ganzen Tag Und endete mit der VerurteilungDer LS. württ . Fischerettaz , der wegen der , r, -, ^ ,

gart stattfand , war von 231 Delegierten besucht, durch 2 Hirschkatastrophe im Vorjahr verschoben werden mußte, findet v°n ^ Angeklagten zu Geldstrafen und
^zu Gefängnis -

die ca . 61000 Konsumvereinsmitglieder vertreten waren . Z «M vom 16 .—17 . Juni d . I . in Nagold statt. Im Programm
find Vorträge des Oberverwaltungsgerichtsrats Dr . Haller
über die Einleitung «o» Abwassern in öffentliche Gewässer
und des Oberstudteurats Dr . Lampert über die Ftschwelt
Württembergs in ihrer Herkunft und gegenwärtigen Ver¬
breitung vorgesehen . Ferner ist mit der Versammlung eine
Ausstellung verbunden, bengalische Beleuchtung der Schloß-
rnin : mit nachfolgendem Bankett , Ausflug nach Berneck und
Altensteig , Fischzüge tn der Nagold rc.

Den Vorsitz führte Kanzleirat G auß - Stuttgart , als Ver¬
treter der Stadt Stuttgart war Amtmann Kopp und für
das Ministerium des Innern und der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel Oberamtmann Beutel anwesend.
Auch der Gründer des Stuttgarter Konsumvereins , Geh.
Hosrat v . Pfeiffer wohnte der Versammlung bei . Hin¬
sichtlich der Sonntagsruhe und des Achtuhrladenschluffes
wurde eine Erklärung zum Beschluß erhoben, worin es
als eine Pflicht der Konsumvereine bezeichnet wurde , da¬
für zu sorgen, daß diese sozialen Forderungen überall
durchgeführt werden, wo sie heute in Kons.-Ver .-Geschäf -
ten noch nicht erfüllt sind. Im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stand sodann ein Referat des Landtagsabg .
Feuerstein über die Grundlagen und Wirkungen der
Konsumvereine , sowie die Kampfesweise ihrer Gegner . Im
Anschluß an die Darlegungen des Referenten wurde eine
Erklärung zum Beschluß erhoben, worin betont wird , daß
die Konsumvereine keine politischen Tendenzen , sondern
lediglich einen Wirtschastszweck verfolgen wie die genossen¬
schaftlichen Vereinigungen der Handwerker , Landwirte rc .
Bon den Gegnern der Konsumvereine werde vielfach Wi¬
der besseres Wissen den Konsumvereinen der Vorwurf ge¬
macht, daß sie politischen Zwecken dienen . In dieser Er¬
klärung wurde ferner hcrvorgehoben , daß in den württ .
Konsumvereinen heute insgesamt , also einschließlich der
nicht dem Landesverband angehörigen Vereine , 70 000
Konsumenten organisiert sind , die mit ihren Familien ein
Siebtel der Landesbevölkerung umfassen.

Die Lan- csvcrsamnrlung des Bauernbundes
fand am gestrigen Sonntag im Festsaal der Liederhalle
statt . Die Verhandlungen wurden mit einer Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden S ch m i d - Platzhof eingelcjtrt ,

Stuttgart , 4 . Mat. Die bürgerlichen Kollegien gebe«
in der heutigen Nummer des Amts- und Anzeiqeblattes
Anweisung brtr . die einfachste Regelung für den Fall der

t gewünschten Feuerbestattung. Für die Personen über 18 Jahre
ist eine ausdrückliche Willenserklärung erforderlich . Dieselbe
kann durch einfache Unterschrift unter ein für diesen Zweck
vorgedrucktrS , «ms Verlangen mittels P »stkarte jedem Stutt¬
garter Einwohner kostenfrei zuzustekmdeS Formular bewirkt
werden. D «S Formular ist von der städtischen Friedhsf -
verwaltunz «nzufordern und wird auch von ihr bis zur
dereinstigrn Verwendung in Verwahrung genommen .

Stuttgart , 4 . Mai . Dem großen Berliner Emssau s-
krmitee für den Gegenbesuch der englischen Journalisten in
Deutschland find aas Württemberg beiaetreten : Fchr . vs«
Soden , Minister a . D ., KsbinettZchef des Königs ; Fr . von
Paper Präsident der zweiten Kammer ; Komm . -Nat Ergel -
horn ; Geh - Komm .- Hägele-Grikling ?n ; Komm . - Rat Hihnle ;
Geh. Hosrat o . Jobst , Mitglied der Ersten Kammer ; Geh.
Kammer; - Rat v . Kröner ; Geh . Komm . - Nat v . Pflrum ;
Geh. Hofrat v . Siegli » ; Geh . Komm . -Nat s . Wiedemann,
Vorsitzender der Handelskammer Stuttgart .

Freudrustadt , 5 . Mai . Der Köxig ist mit seinem
Jagdgaste , de« Großherzoz von Meklenbnrg-Strelitz mittels
Extrazug Freitag abend hier eingetroffe« und wurde am

strafen bis zu 2 Monaten . In vielen Fällen erfolgte
Verurteilung wegen groben Unfugs . 12 Angeklagte wur¬
den freigesprochen.

Au » Hvheozoüeru , 3 . Mai . Vor der Strafkammerin Hechingen gab -s gestern ein Nachspiel ;«r letzten Reichs¬
tagswahl . Der Pfarrer W . Sickinger in Messen war ange¬
klagt, sich tn einer Wahlversammlung zu Messen einer Be¬
leidigung des Oberamtmanns von Haigerloch u«d der
Regierrmgsnntglieder in Sigmaringen schuldig gemacht zu
haben. Er handelt sich hierbei um Aeußerungen, wonachdem Militärvereinsvorstand in Messen das allg . Ehrenzeichennur deshalb verliehen worden sei , damit er die Militär -
Vereinsmitglkder zur Wahl des Kandidaten der Hohenzell.
Nolkspartei umstimme . Der Anklagevertreter beantragte eise
Geldstrafe von 200 Mk . oder 20 Tage Gefängnis . Bon
dem Verteidiger , R . A . Schellhorn wurde Freisprechung
beantragt . Das Gericht hielt die Sache nicht für genüge «!)
erklärt und erkanme unter Uebernahme der Kosten auf die
Staatskasse aus Freisprechung

Mülhausen i. E. , 4 . Mai . Vor dem Schöffenge¬
richt fand gestern der Prozeß statt , den der sozialdemo¬
kratische Stadtrat Wickerheim er gegen den Vorstand '
der demokratischen Partei und den Redakteur
Schwach angestrengt hat . In einem Berteidignngsflng -
blatt gegen die Sozialdemokratie hatten die Beklagten dem
klägerischen Stadtrat unfaire Bodenspe kulationen
vorgeworsen , für welche Behauptung sie in der Verhand¬
lung den Wahrheitsbeweis führten . Das Gericht hielt den
Beweis für erbracht und kam bei allen Beklagten zu ei-!
nem Freispruch .

Stattgart . 5 . Ma !. Die h' cfig - Stadtgemeivde hat »o« der
küirm« Eafimir 8 piel « a « « , Haekftraße Arien Teil ihre » bet«
Elektrizitätswerk aelegeieu Bauarcals rm Etkckbach z »m Preis »««2SS000 Mk . käuflich erworbe» .



Ans Stadt und Umgebung.
./ Wie häufig können wir von unseren Kurgästen

hören : „ Euer Wildbad, eines der schönsten und wirksamstenBader, ist viel zu wenig in der Außenwelt bekannt ; macht
mehr Reklame ! " Die Berechtigung dieses Vorwurfs wird
auch jedem Wildbader klar, wenn er hu auskommt und von
allen möglichen Kurorten wie Baden , Wiesbaden , Nauheim ,Ems u. ß w . reden hört , nur nicht von seinem geliebten
Heimatsort und wenn er oft erleben muß , daß selbst viel -
gereiste Leute keine Ahnung von der Existenz unseres Wild¬
bad haben . So ist es leicht begreiflich , daß , während sichdie Fremdenziffer anderer Bäder in den letzten 10 und 2»
Jahren um 50— 100 °/^ , wie z . B . bei Nauheim gesteigert
hat , wir hier nur eine äußerst bescheidene Frequenzzunahme
zu verzeichnen haben . Zieht man den in unserer Zeit ge¬
steigerten Reiseoeikehr und den Umstand in Betracht, daß
jetzt selbst minderbemittelte Leute — im Gegensatz zu
früher — ins Bad rUsen , so kann man sich sogar der Ein¬
sicht nicht verschließen , daß unsere bescheidene Frequenz-
zunahme nicht weit von seinem Stillstand entfernt ist . Daruni
ist es auch kein Wunder , wenn man sieht , welche gewaltige
Anstrengungen und Aufwendungen für Reklame andere
Bäder machen . Seilengroße Inserate mit Ansichten, die
Berufung auf erste ärztliche Autoritäten , von diesen bestä¬
tigte Heilerfolge in bestimmten Krankheitssormen, Sport -

Gelegenheit u . s . w . Alles Mögliche wird angewandt , um
die Fremden heranzuziehen. Daß ein Bad, das hier : icht
mitmachen kann , langsam aber sicher zurückbleibt , daß sein
alter Stamm guter Gäste succefsive abbröckelt und sich im
günstigsten Falle durch weniger feines Publikum ergänzt,
ist klar . Es ist deshalb für unseren Kurort von größtem
Wert , daß Dank den Bemühungen unseres Kurvereins die
Reklame für unsere Badestadt in ganz andere Bahnen ge¬
leitet wurde, deren Erfolge sich zweifellos in den nächsten
Jahren zeigen werden . (Fortsetzung erfolgt wegen Raum¬
mangel in nächster Nummer . D . Red . t_

Amttiche KurListe
der am 4 . und 5 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Venkiser , Hr . Dr Pforzheim
Gafth . zur Eisenbahn .

Pfundt, Hr Obersekretär Tübingen
Wendler , Hr. C -, Kfm . Reutlingen
Donner , Hr . Franz München
Hallmayer , Hr . Fr München
Lehner, Hr . Gottfr . , Kfm . Heilbronn

Hotel Klumpst.
Deutschmann, Hr . Hamburg

Hotel zum gold . Löwen .
von Klepozewski , Hr . B . Rußland

In den Privatwohnnngen :
PH. Beck. König -Karlstr . 74.

Heß, Hr . Otto, Privatier München
Kaufmann Bosch .

Müller, Hr . Kfm . Waiblingen
Evang . Diakonissenstation .

von Saffert, Freifrau, k. und k. Majorswitwe
Gürrs Ungarn

Witwe Kämmerer .
Lampert , Hr . Gottlieb , Kfm . München

Kaufmann Kappelmann .
Engel , Frau
Müllerschön, Hr . Friedrich

Hohenstaufen
Heimerdingen

Katharinenstift .
Mühleisen, Katharine Nnterrot

Zahl der Fremden 170.

Druck und Verlaa der Beruh . Hofmannschen Buchara 1 - ei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhards , daselbst .

B e kan nt machung
betr . die Aushebung im Bezirk Neuenbürg im

Jahre 1907 .
Nach dem vorläufigen Geschäftsplan wird die diesjährige

Aushebung im Bezirk Neuenbürg
am 15 . , 16 . und 17 . Mai

stattfinden .
Ausführliche Bekanntmachung über die endgiltigc Festsetzung

erfolgt später.
Zugleich wird daraus hingewiesen , daß Anträge auf Zurückstellungoder Befreiung vom aktiven Dienst im Aushebungstermm nur noch an¬

gebracht werden können , sofern die Vtranlassung zur Reklamation erst
nach Beendigung des Musterungszeschästes entstanden ist, und daß solche
Gesuche spätestens im Aushebuugslermin anzubringen sind . Auch genügteine ausschließlich mündliche Reklamation nicht, ein Erscheinen von An¬
verwandten u . s . w . im Auhhebungstermin ist somit wertlos , wenn nicht
vorher eine schriftliche Reklamation vorliegt .

Militärpflichtige , welche ihren Aufenthalt in einem andern Aus¬
hebungsbezirk Halen, müssen sich in dem Aushebungsbezirk ihres Aufent¬haltsorts zur Aushebung stellen . Scheinverzüge sind sofort zur Anzeige
zu bringen . In einem solchen Falle werden die betreffenden Militär¬
pflichtigen selbst nach der Aushebung noch nach dem richtigen Aus¬
hebungsbezirk überwiesen .

Bei Schwerhörigen , Nervenleidenden, Stotternden, Geisteskrankenoder Taubstummen verlangt die Kgl. Oberersatzkommission ärztliche
Zeugnisse , welche , wenn sie nicht von beamteten Acrzlen ausgestellt
sind, stets amtlich beglaubigt sein müssen ; dieselben sind, soweit noch
nicht geschehen, dem Oberamt einzusenden .

Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß kein Mili¬
tärpflichtiger in Rücksicht auf Familienverhältnisse zum Train mit
kurzer Dienstzeit bestimmt wird und daß die Kgl . Oberersatzkom-
mission wiederholt die bestimmte Erwartung ausgesprochen hat, daß
solche Gesuche um Zuteilung zum Train mit kurzer Ausbildung nicht
zur Vortage gebracht werden.

Neuenbürg , den ! . Mai 1907 .
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommissio» :

Oberamlmann Hornung .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , 4 . Mai 1907 . Stadtschulthcißen -Amt :

B ä tz n e r .

NM

Wildbad .
Die Freiwillige Feuerwehr Heidelberg hat zu seiner am8 . und 9 . Juni staltfiadenden

Feier des 50jährigen Besteh : ns ,verbunden mit dem 141 . Kreis -Feuerwehrtag Einladung an uns
ergehen lassen .

Die einfachen Fahrkarten UI . Klasse berechtigen von Pforzheimaus auch zur Rückfahrt. Der Preis hiefür wird sich auf 2 .3V Mk .stellen . Diejenigen Kameraden, welche sich an dieser Feier zu beteiligenwünschen, wollen sich längstens bis Freitag den 1v . Mai beimCommando anmelden, wo auch das Festprogramm eingesehen werdenkann . Die unentgeltlich zur Verfügung gestellten Festkarlen berechtigenzur freien Fahrt auf den Festschiffen zur Schloßbeienchtung.Den 6 . Mai 1907 .
Das Commando .

Bekanntmachung.
Kur - VeVein W i l d b cr d .

Da die Liste der Mitglieder
des Kurvereins für den heurigen
Führer in den nächsten Tagen zum
Abschluß gebracht werden soll, wollen
sich etwaige neue Mitglieder mög¬
lichst sofort aus dem Verkehrsbnreau
melden.

«IW
zur

Loit
'
rlirr v . Ho § x , 1 . 80N8t

empfahlt Karl Maier ,
Villa Großmann , Telefon 34.

Schuld- und BUrg ; cheine

Turn - Webern
Wildbad .

Mittwoch abendr.8 Uhr

Singstunde
im Lokal Gafth . z . Bad . Hof .

Hiezu werden die akt . und pass .
Mitglieder freundlichst eingeladen.

Der Borstand .

Geschäfts-Eröffnung nnd
Empfehlung.

ILinem^geehrten Publikumsjvon hier und Umgebung die ergebene^ Mitteilung , daß ich eins

_ kAA-ET»

empfiehlt Herrn. Kuhn .

u. Gicht-Leidenden
teile ich ans Dankbarkeit um¬
sonst mit, was meiner Mutter
von jahrelangen qualvollen
Gichtleiden geholfen hat.

Marie Grünaner ,
München ,

Pilgersheimerstr . 2/lk .

2 leere

ca. 35V Liter haltend , hat billig
abzugeben .

Fr . Bopp ,
Hotel Bellevu- .

Orv886r
I3.MMK8-

AlMkckLllt
'

4

i

unttzr krM8 .

I ^6v NäiMtz

llkiinünMlt . KW kÄe llLi 'IiMi'.

ktorxlioini .

RepLrLturverkLtLtte
>

LüMMsrte? L 6L
(6omm3nilit- 6s5g !!§vti3lt )

ru Xöln a. Kiisin .
Usksrantsn rsstkrslostsr

Apvkdvksn lonls äsr dssssrsnLssokLNv üsr VonsumdrLnods ,ooiNno
INsi-ke : Lternen - Vognao

veulsclios IsdOIrst
SS 2>I Sl . 2 — pr.-je „ „ 2 so „ „ »

-X- .. . . s - " Ms
lsulst : vis Vsutsokvn Vognso -fsdrllcLls odlosi»rirma »ins LnnNcrstrusammsngs«si »1 wls üi«msletea krsnrL ». Lognso ' , u. »Ina aisisidsn vomostvm. srnnüpunlcrv aunal, rsln ru dotr»odttm

In xu dvi :
LoListsrarid Q - I ^lväsrivsr 'ssr ,

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

Mitte Mai 1907 König Karl-Str. 96
im Haufe des Herrn Maurermeister Mösstnger

eröffnen werdê und bringe sämtl . Artikel
2UI -^ r-Zn1r6H - u . 068uric1ti6its ^)tl6A6 ,

ti ^ AlsriiZotie OuulMlv ^ Areii .
/ / . ( Ivrsvtls ruicil luioli U » 88 vom

oillt'lle!l8toil t>18 xum foiU8tvN , 801V16 Ikosoiin-
loibokeu kUr Onmvn , Nädekmi uud Lindvi ',
Illitrhliiljon , Hruetibrnidvi', orltiop . (^oi'8vtt8.

klck; ffolriiMki ü 8pKicküs8k!tzsscU!
K . Lerncko , ZnH . : Knut Lemcks zurr . , Bandagist ,

Hauptgeschäft : Pforzheim , Bahnhofstr. 7 . Telefon 47 l ,

Fdrist. 8ütt, VilädLä.
llauptstrssstz 89. kMptÄEM 89.

sick ; Ml! Deckt LlichetMt M ffslrs.
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

Alle Sorten
Jacke , Creme, Einlegsohten, Plaltsußeinlngen etc . sind in großer'Auswahl am Lager.

L->U-
Anfertigung nach

Rtzpairitnrvn prompt und diMll -

DvcrHtgefkechLe
zum Umzäunen von Grundstücken rc.

empfiehlt zu
LLLUN

KustclV KclvLev ,
mechanische Drahtseilerei ,

Herrenberg.

s- Ii68l0N ! Rk^ kll ! 1
Die im Laufe , des Jahres angesammelten Resten in

wollmouselins , Aefir
Brokat und Lattun

paffend zu Kinderkleider , Blousen , große Kleider
- bringe ich -

«
« »» » UNK -

zum Verkauf.
Uotor iiiUiOl ' 60 jvtxt

80 „ 60
1 — , 75

Mr . krilkvr U . 1 .30 — 1 .50stltxt 00 — 1 —

40 1> ! x .

ktl . Oo8<; I >, VViläluui.
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